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4 gUlu|irtrt£ ftßjMtprtfrijt gantmierlter-gettung

ait ©tfen, ©tag ober ©teilt, bafj bie Berbinbratg emeungertrettn=
bare ift, meiere bett ßoxßften £i|egraben toiberftetjt. 3ur §er=
fteßung ber meßrfatß ertoäßntett ematEirten Uebergüge toirb ber

Sitt einfach mit Sßaffer p einer fireichrecßten fyarbe Perbünnt,
unb rote eine fotdje in meßrfaeßen ©cßicßten aufgetragen, ©in
foleßer etroa 5 Bim. ftarEer Stnftricß Perläuft atgbann in ber

§tße ber betreffenben Defen p einem ballig glatten ©mail.
Bameniticß bie BetortemBeperaturen ber ©aganftatten bei
öoßem Betriebe laffen fief) mit §ilfe beg Sittg in teießiefter
SBeife augfüßren, ba berfelbe unter aßen Umftanben fofort ßaf=
ret unbSlbßütfe bringt, fo bafföielemübfaure Arbeiten, 23etrieb§=

ftärnngen unb ©agpertufte üertoieben inerbeit. Sing biefem
©runbe bat ber fÇeuerïftt fieß namentlich in bie ©aganftatten
mit großem ©rfolg eingeführt unb eg führen benfetben unter
anberen bie (Sagfabriten oott Sarigruße, Subtotggßafen, Bern,
Supemburg, greibnrg, Benftabt a. b. £>., (EBürgburg, ©cßaPau=
fen, ©rünftabt, Subroiggburg, ©peper, @t. Sngbert, ©cßtoetn=

furt, ©ßroangen, ©ngßetm, ©oppingen, Bretten, Syrier, ©tegen,
3toeibrüden, Sonautoörtß, Cheine, SSormg, Ottenburg, Dffen=
bürg, Nauheim, Reifing, (Behlingen, ©aarben, Benmünfter,
^infterroalbe, Sortofcßin, ©inbeef, Sltgep, ©aag, Slngermünbe,
©cßtoientocßlotoiß, ©larug, Stauen u. f. to. feßon jefet alg un=
entbeßrticßeg tQilfgmittet. Sabei geftattet ber bißige Breis non
20 (BarE per 100 Silo, foroie ber llmftanb, bah ber Sitt für
biete 3wede mit gutem, feinputoerifirtem feuerfeftem Sßon,
SIebfanb aber ©hamotte Permifcßt toerben tann, bie reicßlicßfte
Stntoenbung.

Oktuerölicße» 29ilbmtg8tt»e|cn.

SehrttnöSpriifimßett in St. ©allen. Bäcßften ©onntag
ben 8. Slprit finbet bie Siplom- unb Brämien=2tugtßeilung an
prämirte ßeßrtinge, fotote bie Stugfteßung ber 5|5ro6earf)eitert im
Songertfaate beg Santongfcßutgebäubeg ftatt. Siplomirt unb

prämirt roerbett 38 ßehrtinge unb gtoar toerben ©etbprämiett
im ©efammtbetrage Pott ca. $r. 500 auggettjeitt toerben.

Sie Stugfteßnng ift eine toirttidj feßentoertße unb toeift neben

genügenben auch biete gute unb einige feßr gute ßeiftungen
aug. 2öir taben jeben Sntereffenten am §anbtoerf ein, biefe
Seine ©etoerbeangfteßung p befießiigen unb ber (Bacß*
mittagg 2 Uhr) beigutooßnen. Bkitereg barüber in nächfter
Bummer.

pr bie Sßerfftatt.
Bfctfcnïiipfe auö öolg unbcrbrcunlict) ßerpfteßen.

Bacßbem bie gut auggetradneten ^polgïopfe gebreht unb ge=

feilt finb, werben fie in eine SBafferglaSlöfuttg (1 SßetI
SBaffergtag mit 4 Sßeiten Stöaffer oermifeßt) 3 big 4 Stage

eingelegt, ßerauggenommen unb an ber ßnft getrodnet, bann
toieber einen Stag in bie Porher befeßriebene ßßfnng gelegt
unb nochmatg getrodnet. äulefct bereitet man fid) eine 8tuf=

Ißfung Pon ?IIaun unb fchtoefetfaurem 3ml p gleichen
Streiten in ßeifjent SBaffer unb legt bie fo oorbereiteten Söpfe
2 big 3 Stage hinein, nimmt fie bann toieber ßeraug unb

läfst fie gehörig augtrodnen um fie bann buref) feßteifen unb

potiren ober tadiren fertig p fteßen. Serartig präparirte
Sßpfe roiberftetjen bem $euer beim Bauchen Poßtommen unb
braudien nießt auggefüttert p toerben.

Um Sdjuit»,arbeiten aug ©tfeubeiu ein rccfjt fdjöncg
trangparenteg 3lugfctjen ju geben, Perfährt man auf fot=
genbe 2trt: SBenn bie Arbeiten gefdtjtiffen unb potirl, werben fie
in ein ©tag ober Bmgeßangefäh gethan unb mit gereinigtem
Bronencerßl übergoffen, fo baft bagfetbebie ©egenftanbe beben=

tenb überbedt. Sag ©efaft toirb mit einem Eeidjten ©toffe ße*

bedt, bamit fein ©taub auf bag Del faßt, aber both noch eine
getoiffe Stngbünftung ftattfinben fann. (Ban fteßt bag ©efäfg
mit ben barin befindlichen Strbeiten 1 big 2 Sage einer getin=

ben Dfentoärme aug unb toifdjt nach bem £>eraugneßmen bie=

felben mit einem reinen leinenen Suche ab unb toerben bann
bie ©egenftanbe einen aufserorbenttid) fcßönen ©ffeft erzeugen,
nur muff Perhütet toerben, biefetben einer gröberen SBärme

längere 3«i auggufeßen, bamit fich bag Det nicht oerjieht, wag
ja auch fünft bei ©tfenbeinarbeiten gefeßehen mnfe, inbent bie
SBärme unb ©onne auch biefetben bleicht.

Btcffmigcn auf §otj. ©oßen im Bortheil Breffnngen
mittetft. eiferner ©tanken auf §otg, j. B. ©djirmgrtffen borge=
nommen roerben, fo muh poor ber ©egenftanb mit perbünnter
©atsfäure porßg gemacht werben, bamit bag §otj toeießer unb
für bie Byfang empfänglicher toirb. SBenn bann ber gepreßte
©egenftanb mittetft Burfte unb Bimgftein abgefdjtiffen unb ge=

bei§t toirb, fo entfteßt eire fchßne Färbung, ber eingebrüdte
©ruttb ift bichter pfammengebrüdt, mithin für bie Beip unem*
pfängticher unb bleibt baßer heßer.

$ e r f tfj i e b c it c §.

iyiir uufere Blarmorifteu, Bilbljaucr ic. wirb eg non
Sntereffe fein, §u Perneßmen, bah in @t. ©aßen eine 3Bar=

morfägerei nenefter unb befter ©inrießtung im Söerben be=

griffen ift. Sie fjirma §. ©onjenbach^SBaßer bafetbft,
welche feit einigen Saßren ein bebeutenbes ©efcßäft in ßie»

fernng bon. ©ranitfodetn, =@äuten, =Sreppen ic. für Bauten
aßer Strt macht, ßat nämlich ben altberüßmten SBarmorbrucß

„Poggio di Silvestro" in ©arrara gepachtet, toeteßer be=

fannttieß ben fcßßnften gebtießen ©tatuar in beliebig grohen
BIßden liefert, bie fcßßnfte unb folibefte ©orte beg fogen.
©arraramarmorg u. roirb bie Btodein ©t. ©aßenin eigener, im Bau
begriffenen ©ägerei nadj ben Pon ben SBarmoriften, Bitb=
ßauern 2c. geroünfcßten Simenfionen pfeßneiben. bie

©aßugftabt ift biefer neue Snbuftriejtoeig feßr p begrüben.
Utijerbrcrfjli^e Sintcngefähe. 2Bir brachten fürglidß)

eine Stotij über bie bon £>errn fj. SBiebemann in ©cßaff=

ßaufen gefertigten Sintengefähe unb werben nun bon ©eite
eineg ßeferg bg. Bt. aufmerffam gemacht, bah "ueß bie Bte=

taßtoaarenfabriE 3ug gang pratttfeße ungerbreeßtieße Sintern
gtäfer, nämlich metaßenesemaitirte, fabrigirt, wag wir ßiemit
unfern ßefern gerne mittßeiten.

Siapßaue gemalte fTcuftcrftorrcn. ör. Seforationëtnater
ßau ter burg in Bern ßat ein teeßnifeßeg Berfaßreit ent=

bedt, bag ißm geftattet, auf fjenfterftorren Pott toeihent «Stoff
Bîatereien angubringen, oßne bah biefetben, Wie bag bigßer
ber gah war, in ber gegen bag ßießt geEebrten bureßfießtigert

fläche beg ©torreng eine Strt bnnEetn Stedg bitben. Biet=

meßr finb biefe Btatereien fetbft bnreßfießtig unb babei ooß=

Eommen folib, fo bah beim Stufroßen beg Borßattgg bie

Btaterei in Eeiner SSetfe leibet. SBir faßen ein ßübfcßeg

SBappenbitb atg ©egenftanb einer fotdjen ©torrenmaterei.
SBer fid) für biefe neue Berbefferung ber 3tmmerbeEoration
intereffirt, finbet im Btagagin beg §rn. Sacot an ber @pital=
gaffe in Bern foteße bon |>rn. fiauterburg gemalte $enfter=
ftorren auggefteßt.

Entgelt.
JyraBf 1- Betreff ber in Br. 46 ber SP fdjtoeig. §anb=

toerïergeitung Don §r. ©iDit«Sngenteur Srier gefeßrießenen ©mpfeß«
lung be§ @enföle§ für Sur6inen=3Batgengänge ic. frage ßiemit an,
too fotcfjeê gut gereinigt p begießen mare.

2. Stuf raelcße Slrt bringt man auf eßemifeßem SBege feftge«
fegten Suffftein au§ einer Snrbine Don Keinen Simenfionen
SBafferoerbraucß ber Surbine ca. 20—30 2tr per ©etunbe.

3. 28er liefert in Jürgefter griff unb um anneßntbaren (preis
1500 —2000 ©t. ßalbrunbe abgefpißte ^agfeßeien auS ©äglatten, 150 ©.,
lang unb 9 ©tn. breit unb in giemtieß gteidßer Sicte abgefcßäfftet,
franco ©t. (Saiten? SluSEunft ertßeitt, 8t. (S. ©eßenter, gimmerm.,
©t. ©aßen.

4. 23er liefert äße roßen SBeftanbtßeite für Sinamotnafcßinen
unb Öantpen bagu?
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an Eisen, Glas oder Stein, daß die Verbindung eine unzertrenn-
bare ist, welche den höchsten Hitzegraden widersteht. Zur Her-
stellung der mehrfach erwähnten emaillirten Ueberzüge wird der

Kitt einfach mit Wasser zu einer streichrechten Farbe verdünnt,
und wie eine solche in mehrfachen Schichten aufgetragen. Ein
solcher etwa 5 Mm. starker Anstrich verläuft alsdann in der

Hitze der betreffenden Oefen zu einem völlig glatten Email.
Namentlich die Retorten-Reperaturen der Gasanstalten bei
vollem Betriebe lassen sich mit Hilfe des Kitts in leichtester
Weise ausführen, da derselbe unter allen Umständen sofort haf-
let und Abhülfe bringt, so daß vielemühsame Arbeiten, Betriebs-
störungen und Gasverluste verwieden werden. Aus diesem
Grunde hat der Feuerkitt sich namentlich in die Gasanstalten
mit großem Erfolg eingeführt und es führen denselben unter
anderen die Gasfabrilen von Karlsruhe, Ludwigshafen, Bern,
Luxemburg, Freiburg, Neustadt a. d. H., Würzburg, Schaffbau-
sen, Grünstadt, Lndwigsburg, Speyer, St. Jngbert, Schwein-
furt, Ellwangen, Ensheim, Göppingen, Breiten, Trier, Siegen,
Zweibrücken, Donauwörth, Rheine, Worms, Altenburg, Offen-
bürg, Nauheim, Freising, Meiningen, Gaarden, Neumünster,
Finsterwalde, Kortoschin, Einbeck, Alzey, Saaz, Angermünde,
Schwientochlowitz, Glarus, Nauen u. s. w. schon jetzt als un-
entbehrliches Hilfsmittel. Dabei gestattet der billige Preis von
20 Mark per 100 Kilo, sowie der Umstand, daß der Kitt für
viele Zwecke mit gutem, feinpulverisirtem feuerfestem Thon,
Klebsand oder Chamotte vermischt werden kann, die reichlichste
Anwendung.

Gewerbliches Bildungswesen.
Lehrlingsprüfungen in St. Gallen. Nächsten Sonntag

den 8. April findet die Diplom- und Prämien-Austheilung an
prämirte Lehrlinge, sowie die Ausstellung der Probearbeiten im
Konzertsaale des Kantonsschulgebäudes statt. Diplomirt und

prämirt werden 33 Lehrlinge und zwar werden Geldprämien
im Gesammtbetrage von ca. Fr. 500 ausgetheilt werden.

Die Ausstellung ist eine wirklich sehenwerthe und weist neben

genügenden auch viele gute und einige sehr gute Leistungen
aus. Wir laden jeden Interessenten am Handwerk ein, diese

kleine GeWerbeausstellung zu besichtigen und der Feier (Nach-
mittags 2 Uhr) beizuwohnen. Weiteres darüber in nächster
Nummer.

Für die Werkstatt.
Pseifenköpfe ans Holz unverbrcnnlich herzustellen.

Nachdem die gm ausgetrockneten Holzköpfe gedreht und ge-

feilt sind, werden sie in eine Wasserglaslösung (1 Theil
Wasserglas mit 4 Theilen Wasser vermischt) 3 bis 4 Tage
eingelegt, herausgenommen und an der Luft getrocknet, dann
wieder einen Tag in die vorher beschriebene Lösung gelegt
und nochmals getrocknet. Zuletzt bereitet man sich eine Auf-
lösung von Alaun und schwefelsaurem Zink zu gleichen

Theilen in heißem Wasser und legt die so vorbereiteten Köpfe
2 bis 3 Tage hinein, nimmt sie dann wieder heraus und

läßt sie gehörig austrocknen um sie dann durch schleifen und

poliren oder lackiren fertig zu stellen. Derartig präparirte
Köpfe widerstehen dem Feuer beim Rauchen vollkommen und
brauchen nicht ausgefüttert zu werden.

Um Schnitzarbeiten aus Elfenbein ein recht schönes

transparentes Aussehen zu geben, verfährt man auf fol-
gende Art: Wenn die Arbeiten geschliffen und polirt, werden sie

in ein Glas oder Porzellangefäß gethan und mit gereinigtem
Provenceröl Übergossen, so daß dasselbe die Gegenstände bedeu-
tend überdeckt. Das Gefäß wird mit einem leichten Stoffe be-

deckt, damit kein Staub auf das Oel fällt, aber doch noch eine

gewisse Ausdünstung stattfinden kann. Man stellt das Gefäß
mit den darin befindlichen Arbeiten 1 bis 2 Tage einer gelin-

den Ofenwärme aus und wischt nach dem Herausnehmen die-

selben mit einem reinen leinenen Tuche ab und werden dann
die Gegenstände einen außerordentlich schönen Effekt erzeugen,
nur muß verhütet werden, dieselben einer größeren Wärme
längere Zeit auszusetzen, damit sich das Oel nicht verzieht, was
ja auch sonst bei Elfenbeinarbeiten geschehen muß, indem die

Wärme und Sonne auch dieselben bleicht.
Pressungen auf Holz. Sollen im Vortheil Pressungen

mittelst, eiserner Stanzen auf Holz, z. B. Schirmgriffen vorge-
nommen werden, so muß zuvor der Gegenstand mit verdünnter
Salzsäure porös gemacht werden, damit das Holz weicher und
für die Pressung empfänglicher wird. Wenn dann der gepreßte
Gegenstand mittelst Bürste und Bimsstein abgeschliffen und ge-
beizt wird, so entsteht eine schöne Färbung, der eingedrückte
Grund ist dichter zusammengedrückt, mithin für die Beize unem-
pfänglicher und bleibt daher Heller.

Verschiedenes.
Für unsere Marmoristen, Bildhauer:c. wird es von

Interesse sein, zu vernehmen, daß in St. Gallen eine Mar-
morsägerei neuester und bester Einrichtung im Werden be-

griffen ist. Die Firma H. Gonzenbach-Mayer daselbst,
welche seit einigen Jahren ein bedeutendes Geschäft in Lie-
ferung von Granitsockeln, -Säulen, -Treppen zc. für Bauten
aller Art macht, hat nämlich den altberühmten Marmorbruch
„?c>AAÌc> ài Kilvsstmo" in Carrara gepachtet, welcher be-

kanntlich den schönsten geblichen Statuar in beliebig großen
Blöcken liefert, die schönste und solideste Sorte des sogen.

Carraramarmors u. wird die Blöckein St. Gallenin eigener, im Bau
begriffenen Sägerei nach den von den Marmoristen, Bild-
Hauern zc. gewünschten Dimensionen zuschneiden. Fm die

Gallusstadt ist dieser neue Industriezweig sehr zu begrüßen.
Unzerbrechliche Tintcngefäße. Wir brachten kürzlich

eine Notiz über die von Herrn F. Wiedemann in Schaff-
Hausen gefertigten Tintengefäße und werden nun von Seite
eines Lesers ds. Bl. aufmerksam gemacht, daß auch die Me-
tallwaarenfabrik Zug ganz praktische unzerbrechliche Tinten-
gläser, nämlich metallene-emailirte, fabrizirt, was wir hiemit
unsern Lesern gerne mittheilen.

Diaphane gemalte Fensterstorren. Hr. Dekorationsmaler
Lau ter bürg in Bern hat ein technisches Verfahren ent-

deckt, das ihm gestattet, auf Fensterstorren von weißem Stoff
Malereien anzubringen, ohne daß dieselben, wie das bisher
der Fall war, in der gegen das Licht gekebrten durchsichtigen

Fläche des Storrens eine Art dunkeln Klecks bilden. Viel-
mehr sind diese Malereien selbst durchsichtig und dabei voll-
kommen solid, so daß beim Aufrollen des Vorhangs die

Malerei in keiner Weise leidet. Wir sahen ein hübsches

Wappenbild als Gegenstand einer solchen Storrenmalerei.
Wer sich für diese neue Verbesserung der Zimmerdekoration
interessirt, findet im Magazin des Hrn. Jacot an der Spital-
gaffe in Bern solche von Hrn. Lauterburg gemalte Fenster-
storren ausgestellt.

Fragen.
Frage 1. Betreff der in Nr. 46 der III. schweiz. Hand-

Werkerzeitung von Hr. Civil-Jngenieur Trier geschriebenen Empseh-
lung des Senföles für Turbinen-Walzengänge zc. frage hiemit an,
wo solches gut gereinigt zu beziehen wäre.

Z. Auf welche Art bringt man auf chemischem Wege sestge-
setzten Tuffstein aus einer Turbine von kleinen Dimensionen?
Wasserverbrauch der Turbine ca. 20—30 Ltr per Sekunde.

3. Wer liefert in kürzester Frist und um annehmbaren Preis
1500 —2000 St. halbrunde abgespitzte Hagscheien aus Säglatten, 150 C.,
lang und 9 Cm. breit und in ziemlich gleicher Dicke abgeschafften
franco St. Gallen? Auskunft ertheilt, A. G. Schenker, Zimmerm.,
St. Gallen.

4. Wer liefert alle rohen Bestandtheile für Dinamoinaschinen
und Lampen dazu?
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